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Fachforum FF10

Titel des Fachforums: Nachhaltige Baukultur: Mehrgewinn durch Mehrfachnutzung

Veranstalter: Arbeitsgemeinschaft der Akademie Léandlicher Raum in den deutschen Landern
(Arge Landlicher Raum)

Zusammenfassung:

"Wohnbauturbo", "Aufschwung fur die Wirtschaft", "Erndhrungssouveranitat” etc.: die
Landnutzungsvorstellungen sind vielféltig. Flache ist mittlerweile ein knappes Gut und zu wertvoll,
um leichtfertig damit umzugehen.

Dies betrifft neben den Ortskernen gerade auch die grol3flachigen Ortsrander auf dem Land. Wie
konnen auf einer Flache mehrere Funktionen realisiert und so Ressourcen geschont werden? Wie
kann die Beschéftigung mit "Baukultur” ein Bewusstsein flr Qualitaten fordern?

Wie konnen auch bestehende Strukturen durch innovativen Umbau zeitgemél entwickelt werden?
In der Veranstaltung wurden hierzu Impulse aus einer wissenschaftlichen Studie und aus
Praxisbeispielen vorgestellt.

Mitwirkende:

Vorsitzende Dr. Annette Schneider-Reinhardt, Netzwerk Stadt-Land Sachsen-Anhalt e.V.

Silke Franke, Bayerische Akademie Landlicher Raum e. V.

Phillip Deilmann, Universitat Stuttgart, Stadtebau-Institut

Ann-Katrin Ludwig, Universitat Stuttgart, Stadtebau-Institut

Prof. Christian Schiihle, Huf} Kiihfuss Schiihle PartG mbB, Miinchen

Vorsitzender Dr. Jirgen Romer, Hessische Akademie der Forschung und Planung im Iandlichen
Raume. V.

Birgermeister Reinhard Falke, Ummendorf

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

Den Auftakt bildete der VVortrag von Philipp Deilmann und Ann KatrinLudwig (UniversitatStuttgart,
Stédtebau-Institut). Beide referierten Gber Ergebnisse der Studie ,,Nachhaltige Transformation
gestalten Baukultur in landlichen Rdumen Baden Wirttembergs®. Im Mittelpunkt standen
Gestaltungsstrategien flr Ortsrander, die Uber Zukunftsbilder, Potenzialanalysen und
Akteursbeteiligung zu neuen Entwicklungspfaden fiihren kdnnen. Aus dem Forschungsansatz ging
das laufende Pilotprojekt zur Zukunft der Ortsréander im landlichen Raum (2024-2026) hervor, das
Madglichkeiten zur Qualifizierung und Integration der Ortsrander im Rahmen der Innenentwicklung
untersucht.

Im anschlieBenden Praxisbeispiel stellte Prof. Christian Schiihle (HuR Kiihfuss'Schiihle PartGmbB,
Miunchen; Hochschule fir angewandte Wissenschaften, Miinchen) das Konzept ,,Wohnen auf dem
Supermarkt* vor. Anhand eines bayerischen Projektbeispiels wurde gezeigt, wie Einzelhandel und
Wohnen architektonisch und funktional miteinander verbunden werden kénnen. Das Modell vereint
Ressourcenschonung, Flacheneinsparung und neue Formen der Nahversorgung am Ortsrand und
illustriert beispielhaft, wie Baukultur als Leitidee praktische Losungen beeinflussen kann.

Jirgen Romer, Vorsitzender der Hessischen Akademie der Forschung und Planung im landlichen
Raum e.V., analysierte anschlieRend die Zukunftsfahigkeit der Neubaugebiete des vergangenen
Jahrhunderts. Er stellte Beobachtungen aus Hessen vor und diskutierte, wie insbesondere
Einfamilienhausgebiete und Gewerbezonen — als zentrale Treiber des Flachenverbrauchs — kiinftig
umgenutzt oder weiterentwickelt werden kénnten. Dabei standen Fragen der Akzeptanz,
Nachverdichtung und Sozialstruktur im Mittelpunkt.

Zum Abschluss der VVortragsreihe vermittelte Burgermeister Reinhard Falke (Ummendorf ),
praxisnahe Einblicke in die kommunale Baukulturarbeit. Er berichtete Gber Initiativen zur
Sensibilisierung der Dorfbevolkerung flr historische Bausubstanz und ber Strategien, wie
Abrissprozesse zugunsten des Erhalts und der Umnutzung von Bestandsgebduden beeinflusst werden
kdnnen. Im Zentrum stand die Frage, wie burgergetragene Baukulturprozesse entstehen, wie
Ortsgestaltungssatzungen Akzeptanz finden und wie Ehrenamt und lokale Verantwortung gestérkt
werden konnen.

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

In der abschlieenden moderierten Diskussion wurden zentrale Fragestellungen vertieft:

» Wie lassen sich kommunale Flachen- und Siedlungsgrenzen mit Flachenkontingenten in Einklang
bringen?

» Welche Herausforderungen ergeben sich bei der Kombination von Gewerbe und Wohnen im
landlichen Raum?

» Wie kdnnen inshesondere &ltere Eigentimerinnen und Eigentlimer motiviert werden, von
Einfamilienh&usern in gemeinschaftliche oder kleinere Wohnformen umzuziehen?

» Welche Verfahren fordern burgerakzeptierte Ortsgestaltungssatzungen, und wie kdnnen diese
wirksam umgesetzt werden?

* Und schliel3lich: Wie kann freiwilliges Engagement fir Mehrfachnutzung (z.Bl. Wirtschaft,
Landwirtschaft, Vereine) aktiviert und das gesellschaftliche Bewusstsein fur Baukultur insgesamt
gestarkt werden?

Der rege Austausch zwischen Fachleuten, Kommunalvertreterinnen und -vertretern sowie dem
Publikum verdeutlichte, dass Baukultur im landlichen Raum nur in gemeinsamer Verantwortung von
Planung, Politik und Birgerschaft entstehen kann. Diskutiert wurde, dass qualitative Entwicklung,
Nachverdichtung und Mehrfachnutzung als gleichwertige Ziele zur quantitativen Flachensparpolitik
zu verstehen sind.

Abschliellend lasst sich festhalten, dass das Fachforum deutlich gemacht hat, wie eng Flachensparen,
Mehrfachnutzung und Baukultur im landlichen Raum miteinander verknupft sind. Die Beitrége aus
Forschung und Praxis haben gezeigt, dass insbesondere Ortsrander, Gberalterte Neubaugebiete und
historische Ortskerne als zentrale Transformationsrdume begriffen werden mussen, wenn qualitative
Innenentwicklung gelingen soll. Zugleich wurde deutlich, dass gute Beispiele — wie die Verbindung
von Wohnen und Einzelhandel — Orientierung geben, aber immer an lokale Gegebenheiten angepasst
werden mussen. Entscheidend fir den Erfolg sind neben geeigneten planerischen und rechtlichen
Instrumenten vor allem dialogorientierte Prozesse, die Burgerinnen und Birger friihzeitig einbinden,
Vertrauen schaffen und Engagement fur Baukultur wecken.

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Wesentliche Ergebnisse/Handlungsempfehlungen:

[Kurze Skizzierung der wesentlichen Ergebnisse als Bulletpoints,
wahlweise als Satz oder Schlagworte, ca. ¥ bis max. % Seite]

Weiterfiihrende Unterlagen/Ansprechpartner:

[Dieser Zusatz ist optional und kann genutzt werden fur Links auf weiterfiihrende Webseiten oder
Studien zum Thema o.4. und sofern gewdnscht auf Ansprechpartner und deren Kontaktdaten]

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Der rege Austausch zwischen Fachleuten, Kommunalvertreterinnen und -vertretern sowie dem Publikum verdeutlichte, dass Baukultur im ländlichen Raum nur in gemeinsamer Verantwortung von Planung, Politik und Bürgerschaft entstehen kann. Diskutiert wurde, dass qualitative Entwicklung, Nachverdichtung und Mehrfachnutzung als gleichwertige Ziele zur quantitativen Flächensparpolitik zu verstehen sind.

Abschließend lässt sich festhalten, dass das Fachforum deutlich gemacht hat, wie eng Flächensparen, Mehrfachnutzung und Baukultur im ländlichen Raum miteinander verknüpft sind. Die Beiträge aus Forschung und Praxis haben gezeigt, dass insbesondere Ortsränder, überalterte Neubaugebiete und historische Ortskerne als zentrale Transformationsräume begriffen werden müssen, wenn qualitative Innenentwicklung gelingen soll. Zugleich wurde deutlich, dass gute Beispiele – wie die Verbindung von Wohnen und Einzelhandel – Orientierung geben, aber immer an lokale Gegebenheiten angepasst werden müssen. Entscheidend für den Erfolg sind neben geeigneten planerischen und rechtlichen Instrumenten vor allem dialogorientierte Prozesse, die Bürgerinnen und Bürger frühzeitig einbinden, Vertrauen schaffen und Engagement für Baukultur wecken. 
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